
Berhht 1966 ii.her Au:fnahinen auf den BlAttern Oberwart (137) 

und Remnltz (138) 

Von RUPERT WEINHANDL 

Im Berimtsjahr wurden auf beiden Blättern ergänzende übersimtsbegehungen durmgeführt, 
die vor allem durm Anlegung neuer Güterwege, Begradigung vorhandener Straßen und 
sonstiger Erdarbeiten notwendig wurden. Es wurden bei der Begradigung der Grazer Bundes­
straße Oberwart W wertvolle Aufsmlüsse in pannonismen Tegeln und Smottern besumt. 
Ebenso konnten bei Arbeiten auf der Smlaininger Bundesstraße die Tuffe weiterverfolgt und 
vor allem bei der Neutrassierung der Bundesstraße Kirmsmlag-Pilgersdorf die Sinnersdofer 
Konglomeratgrenze genauer festgelegt werden. Das Material zahlreimer Erdbewegungen für 
Haus-Neubauten im Raume Pinkafeld-Riedlingsdorf und Obersmützen-Tatzmannsdorf 
lieferte zusätzlim braumbare stratigraphisme Hinweise. 

Auf Blatt Remnitz wurden im Rabnitz- und Zöhernbamtal zahlreime neue Straßen-Bau­
stellen besumt. In Remnitz und Markt Neuhodis konnte durm Kanal- und Fundament­
grabungen die Kristallin-Tertiärgrenze genauer gezogen werden. 

Berlmt 1966 fi.ber AufnahiRen au:f Blatt Hartberg (136) 

Von RUPERT WEINHANDL 

Mit geologismen Begehungen auf Blatt Hartberg wurde im Frühsommer 1966 begonnen. 
Die Aufnahmen erstreCkten sim über den Raum Scltaueregg-Friedberg-Pinggau (östlim der 
Wemsel-Bundesstraße), weiter über' Haideggendorf-Ehrensmamen-Demantskirmen bis in die 
Gegend von Limbam-Rohrbam a. d. Lafnitz. Im nördlimen Teil galt es vor allem die Sinners­
dorfer Serie vom Kristallin abzugrenzen, während im südlimen Teil des aufgenommenen Ge­
bietes die Verbreitung des Sarmates mit den meist transgredierenden Friedberger Smottern 
zu kartieren war. 

Die Smotter und Konglomerate der Sinnersdorfer Serie setzen sim vom hömsten Punkt bei 
1\:liinimkirmen (940 m) in südlimer Rimtung fort und erreimen östlim von Pinggau die öst­
lime Blattgrenze. Ihre Westgrenze verläuft knapp östlim der W emsel-Bundesstraße. Die Ab­
lagerungen sind meist grobe Smotter und Gerölle von losem Charakter, die mitunter Ein­
smaltungen von lehmig-sandigem Bindemittel aufweisen. Manme lehmige Einsmaltungen 
lieferten unbestimmbare BlattabdrüCke und Anzeimen von Verkohlung. Reine konglomerati­
sme Ausbildung smeint nur in tieferen Lagen auf. So wurden bei der Erbauung des Hartberg­
Tunnels mämtige Konglomerate angefahren (H. MoHR, 1913). Die Zusammensetzung der Grob­
smotter und Gerölle gehört der kristallinen Smiefer-Serie an. Reimlim vertreten sind 

Semmeringquarzite und die Smiefer der W emselserie (Albitgneise, Grobgneise, Granat-Glimmer­
smiefer, Griinsmiefer u. a.). Kalke und Dolomite konnten nimt namgewiesen werden. Die 
Lagerung ist infolge des meist losen Materials remt smlemt zu erkennen. Grundsätzlim aber 
ist West- bis Südwestfallen zu bobamten (W Taumen und N Homfeld). Ein Aufbrum von 

Smiefergneis mit NE-Fallen wurde von H. MoHn, 1913, knapp östlim vonSpital (E Taumen) 
mitten im Bereim der Sinnersdorfer Serie als kleine Insel angegeben. Dieser Aufsmluß ist 
derzeit beinahe unzugänglim und fast bis zur Gänze verwamsen und homgradig verwittert. 

Sarmatisme Ablagerungen sind smon seit langer Zeit im Raume Hartberg bekannt (K. 
HoFFMANN, 1877). Sie wurden in neuerer Zeit von W. BRANDL, K. NEBERT und A. WINKLER· 

HERMADEN gründlim bearbeitet. Der nom weniger erforsmte und aufsmlußarme Raum zwi­
Demantskirmen und Friedberg konnte nun infolge großangelegter Erdarbeiten beim Bau der 
Friedberger Umfahrungsstraße näher studiert werden. 
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Die Aufsclllüsse auf der gesamten Trasse von der Eisenbahnstation Pinggau bis Decllants­
kircllen zeigten in ihrer Gesamtheit im Liegenden graublaue, blättrige, gut gesclliclltete, teils 
stark sandige und meist fossilfreie Mergel, oft durcllsetzt von grobsandigem Material oder 
geringmäclltigen Feinscllotterscllnüren. In einer Probe SE Stögersbacll wurden Cibicides loba­

tulus, Elphidium reginum, Elphidium aculeatltm und Ostrakoden in großer Häufigkeit ange­
troffen. Das Hangende dieser Scllicllten wird von einer sandreimen Scllotter-Serie gebildet, die 
speziell im nördlicllen Teil sclllecllt gerundete grobe Gerölleinscllliisse überwiegend aus derben 
Quarzen, Orthogneisen und Semmeringer Quarziten bestehend, führt (Friedberger Scllotter). 

In größerer Verbreitung tritt das Sarmat im Raum Limbacll-Rohrbacll auf. Am linken 
Ufer des Limbawes (N Rohrbacll, Lafnitzbrücke) liegt an der Basis grauhlauer, scllwacll sandi­
ger, fossilführender Mergel mit Elphidium sp., Elphidium reginum, Schakoinella sarmatica, 

Rotalia beccarii, Articulina sarmatica, Quinqueloculinen, Ostracoden, Gastropoden. Die Auf­
lage bilden grobe Scllotter von Quarz und Wecllselgl:!eisen. Dieselbe Ausbildung mit derselben 
Fauna wurde am linken Lafnitz-Ufer östlicll der Rohrbarocr Holzfabrik angetroffen. 

Im Bereicll der Kapelle "Heiligen Brunn" östlicll von Rohrbacll sind in den Hohlwegen 
t·eicllliclle grau-braune, zum Teil sclliefrige und gut gesclliclltete Mergel mit Pflanzenabdrü<ken 
auf den Sclliclltflämen aufgesmlossen. Darüber liegen mäclltige Blo<ksmotter. Mikrofauna 
konnte nicllt namgewiesen werden. Gegenüber dem Bahnhof Rohrbacll-Vorau hat eine Ge­
länderutsmung ein Profil freigelegt, das von oben nam unten Grobsmotter mit rostbraunen, 
gut gerundeten bis kindskopfgroßen Gneisen, darunter fein- bis mittelkörnigen Sand, durm­
zogen von Feinsmottern, und als Liegendes flacllgelagert grünlicll-braunen, gut gesmimteten, 
feinsandigen und fossilfreien Mergel zeigt. Nördlim des Bahnhofes in der Nähe der großen 
Eisenbahnbrü<ke konnten in einem porösen Kalk unter grünlicllem Tegel Ce:ithien, Cardien 
und Trochus nacllgewiesen werden. 

Die Bentonitvorkommen zwiscllen Friedberg und �afnitztal wurden bereits einer sehr ein­
gehenden Untersumung unterzogen. Der Zugang zum Stögersbamer Flöz ist derzeit nimt 
mehr möglim. Der alte Bentonitabbau von Pinggau wurde infolge· Ersmöpfung bereits vor 
langer Zeit stillgelegt. Die in der Literatur angegebenen Hinweise über Bentonit sind ohne 
Grabungen oder Bohrungen nimt zu überprüfen. 

Ein jüngerer Scllotter- und Sandkomplex überde<kt im Raume östlim und nördlicll Friedberg 
clie Sinnersdorfer Serie. Südlim Friedberg, über Demantskircllen-Rohrbam reimt er bei 
nahezu söhliger Lagerung bis ans Kristallin heran und wurde bei ca. 700 m Seehöhe nom 
angetroffen. Im Lafnitztal bildet er wahrsmeinlim das Hangende der sarmatismen Smimten. 
Die Smotter, deren Rundung meist nicllt hervorragend ist, stammen unmittelbar vom benam­
harten W ecllsei-Kristallin und sind vorwiegend als grobe quarzitreime Blo<ksmotter ent­
wi<kelt. Gelegentlim weisen sie Quarzeinsmlüsse bis 1m Durromesser auf (S Homstraß). Diese 
Smotter greifen aucll westwärts auf ea. 12 km in die Mulde von Voran ein und reimen bis 
unter die Sohle des tiefeingescllnittenen Lafnitztales herab. H. MoHR bezeimnete diesen Smot­
terkomplex als "Friedherger Smotter"; er gehört wahrsmeinlim dem höheren Pannon an. 
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